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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 
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Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 
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Nro. 38. Matibor, den 10. May 1828. 


Die beyden Nebenbubler. 

Zu San Felipe de Jativa, einer 
Stadt im Königreiche Valencia in Spa: 
nien, ereignete ſich vor einiger Zeit folgen⸗ 
der außerordentlicher Vorfall: Einer Witt: 
we, Namens Donna Feliciana Bel⸗ 
monte, noch jung und ſehr flatterhaft, wur⸗ 
de von Don Carlos von Malagamba 
und von Don Francisco Ruiz der Hof 
gemacht; der Erſte war Rittmeiſter, der 
Andere Artillerie Lieutenant unter der conz 
ſtitutionellen Regierung geweſen. Beyde 
fianden auf halbem Golde. 

Den 15. September 1826 befanden ſich 
peyde Offiziere, die auf einander ſehr ei⸗ 
ferſüchtig waren, zugleich in Donna Feliz 
ciana's Geſellſchaft, welche ihre Verle⸗ 
genheit verbergen wollte und gegen beyde 

die größte Gleichgültigkeit annahm, allein 
Don Carlos näherte ſich ihr, um ihr 
leiſe etwas zu ſagen; Francisco ſchien 
darüber ſehr unzufrieden und auf unvor⸗ 


ſichtige Worte folgten bald Drohungen. 


Die Folge davon war ein Zweykampf. 
Den Tag darauf fand dieſer außerhalb 
der Stadt ſtatt und Don Carlos ſagte 
zu feinem Gegner: „ich ſchlage mich mit 
Ihnen, weil dies die Ehre erfordert, aber 
ich ſehe recht gut ein, daß wir von einem 
Frauenzimmer hintergangen werden, wel⸗ 
ches uns beyder nicht werth iff, Ich wins 
ſche, daß die Zeugen näher treten und ej: 
nen Eid anhoͤren, welcher für mich viel⸗ 
leicht ein Todes⸗Urtheil iff, FH ſchwöre, 
daß, wenn ich Sie in dieſem Kampfe um⸗ 
bringe, Donna Feliciana von meiner 
Hand ſterben ſoll und zwar mit demfels 
ben Werkzeuge, das Ihnen das Leben rau⸗ 
ben wird.“ Von Don Carlos Beyſpiele 
mit fortgeriffen, ſchwur Don Francisco 
denſelben Eid. Die Zeugen wollten fie mit 
einander ausſdhnen, aber ihre Vemühun⸗ 
gen waren vergebens. Der Zweykampf 
ging vor fic) und Don Francisco ward 
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von Don Carlos getoͤdtet. Dieſer ere 
griff die Flucht, weil nach den ſpaniſchen 
Geſetzen das Duell mit dem Tode beſtraft 
wird. 

Ein Jahr verging, ohne daß man von 
Don Corkos ſprechen hoͤrte, allein den 
16, September 1827, an dem Jahtes⸗ 
tage des Zweykampfs, fand ſich Don 
Carlos in Felicianas Hauſe ein und 
durchbohrte ihr mit ſeinem Degen das Herz. 
Sie gab faſt augenblicklich ihren Geiſt auf. 
Mit der größten Kaitbluͤtigkeit rief als⸗ 
dann Don Carlos die Bedienung herbey, 
welche ſogleich Mord zu ſchreyen begann. 


Die Obrigkeit kam herbey; Don Carlos 
uͤberlieferte ſich ihr ganz geduldig und mon; 


führte ihn ins Gefaͤngniß. 

Im Verhdre geſtand er alles ein und 
ſagte, er fey vollkommen uͤberzeugt, daß 
er ſterben muͤſſe; die einzige Gnade, die 


er verlange, beſtehe darin, daß man ihn 


nicht lange im Kerker ſchmachten laſſe. 


Der Corregidor begnügte ſich nicht mit 
dieſem Geſtaͤndniſſe; er beſchied die Zeugen 


des Zweykampfs vor ſich, welche anfaͤng⸗ 
lich ſagten, ſie wuͤßten nichts, allein 
er drohete ihnen mit Verhaft und aun 
erzählten fie, was ihnen bekannt war. Ihre 
Erzählung. ſtimmte vollkommen mit jener 
des Don Carlos überein, 
Der Corregidor von San Felipe de 
Jativa verurtheilte in Uebereinſtimmung 
mit feinem: Beyſitzer Don Carlos von 
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Malagamba zur . und er 
ſollte, als Adeliger, erdroſſelt werden. Der 
Vertheidiger des Verurtheilten verlangte ei⸗ 
nen Aufſchub, allein ſein Geſuch wurde ihm 
abgeſchlagen und das Urtheil durch den Eb: 
niglichen Gerichte hof zu Valencia und durch 
den General = Capitan der Provinz beſtäti⸗ 
get. Den 25. November 1827 ward das 
Urtheil zu Sau Felipe de Jativa voll⸗ 
zogen. 

Den Tag vor der Hurſchtung wurden 
auch vier Zeugen verhaftet, weil man ſie 
beſchuldigte, ſie haͤtten troz den Landes⸗ 
Geſetzen, den Zweykampf beguͤnſtigt. 

= — — 
Seelen p o ſt. 

Mehrere roͤmiſche Kaiſer wurden von 
den Römern zu Goͤttern erhoben. Bey 
der Vergötterung des Kaiſers Severus, 
beobachtete man folgende Feyerlichkeiten: 
das Wachs bild des Kaiſers ward auf ein 
ſehr hohes, elfenbeinernes Bette gelegt. 
Rechts und links um jenes Bette, ſaßen 
ſieben Tage hindurch die Senatoren in 
ſchwarzer, die Damen in weißer Kleidung. 


Die Aerzte beſuchten regelmaͤßig die Wachs⸗ 
figur und erklaͤrten mit lauter Stimme, 


daß die Krankheit ſich verſchlimmere. Ver⸗ 
ſchiedene Choͤre von Juͤnglingen und Maͤd⸗ 
chen ſangen Hymnen. Dann ward das 
Bette und das Bild auf das Marsfeld ge, 


tragen und in einem viereckigen Gebaͤude 
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niedergeſetzt. Die römiſchen Ritter mache haben keinen Anſpruch an Nachſicht, und 
ten um dasſelbe mit ihren Roſſen künſtli⸗ warum ſollten Unarten, die einen Menſchen 
che Schwenkungen, die man pyrrhiſche in guter Geſellſchaſt unerträglich machen 
nannte, und eine Anzahl Wagen, worin würden, auf dem ‘Theater einen Freybrief 
die Großen des Reichs ſaßen, fuhren um haben? l > 
das Gerüſte, bis der Thronfolger ſelbſt . 
den Scheiterhaufen anzuͤndete. In dem — —— 
nämlichen Augenblicke ließ man von dem 
Gipfel des Scheiterhaufens einen Adler em⸗ Bekanntmachung. 
porſteigen , Bee" wie der Poerglaude Das am Oppeler Thore bey der Stadt 
ſich einbildete, die Seele des Kaiſers in Groß :Otreblig an einem Waſſergra⸗ 
Himmel trug ben belegene der Stadt = Communität eis 
den en 4 Se genthümlich zugehörige maſſive Wohnhaus 
aye : nebſt daranſtoßendem Obft= und Gemüſe⸗ 
garten ſoll nach einem Beſchluße der Stadt⸗ 


. * 7 
Grenze der Nachſicht. Verordneten⸗Verſammlung in Termino 
5 chſich den 2. Fury c. auf dem magiſtratuali⸗ 


Nicht jeder Dichter kann ein Virgil, ſchen Geſchäfts⸗Locale meiſtbietend verkauft 
nicht jeder Mahler kann ein Raphael, nicht eee eee Saus, 
jeder Komddiant ein Moscius, und nicht Die Verkaufs = Bedingungen find zu 
jede Süngerinn eine Gabriele feyn : Aber ee eee FR in unſerer Kangetey 
es ſteht in eines jeden Gewalt, ſich durch Sr oß⸗Strehlitz den 30, April 1828. 
das Maaß von Talenten, das ihm die Ber Mag bt ra . 

Natur verliehen hat, brauchbar zu mas ö 

chen. Man kann ſich ſelbſt keine Faͤhig⸗ : 
keiten geben; aber man kann diejenigen, 
die man hat, durch eifriges Studium der An z eit g e 

Kunſt ee Fleiß ausbilden, . In meiner Wirthſchaft zu Altendorf 


ern ; ? md 2. July c. ab, 3 Stuben, * 
verbeſſern, verſchduern. Ein an fic) mit: „ Stallung, Wagen⸗ 


telmápiges Talent kann auf dieſe Weiſe in Remife und Holzſtall zu vermiergen, q 
einem gewiſſen Fache vortrefflich werden. Altendorf den 7. May 1828. e 


Von manchen fordere man nicht einmal fo Die Kanzeliſt Hubner, 
viel, man iſt zufrieden, wenn ſie nur ohne geb. v. Porem sky. 
grobe Fehler find, Aber Fehler, die man an 
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nicht auf Rechnung der Natur ſetzen kann, 


174 | 
. IPO PO ²˙ OE OS BOOS DOOR, 
Schäferey- Besitzer 


wollen dem Central - Okono- 
mie-Comptoir in Altona, Be- 
hufs h6chstméglichster Woll- g. 
und Schaaf - Verkäufe, so fort 
Qualität und Grösse ihrer Heerde 
frankirt anzeigen, und vor dem 
Verkaufe ihrer diesjährigen Schur 
dessen fördersamsten Bericht ge- 
wirtigen. - 
Altona, am 29. April 1828. 
Der Comptoir- Chef 


Binge, 


PO DDOADO OO DODO SO DOS OOMOOO PEO E 


An z e i 8.0 


E Zeige hiermit ergebenft an, daß ich fo : 


eben 150 Tonnen 1827er Rigaer Leinſaa⸗ 
men erhalten die ich billig verkaufe. 


Ratibor den 6. May 1828. 
Joſeph Doms. 


An zeig e. 


Von Johanny d. J. an, oder nach Um⸗ 
Anden auch früher, kann ein Waldheger, 
er ſich durch gute Atteſte legitimiren kann, 

eine Auſtellung in den Pogrzebiner⸗Forſten, 
bey mir erhalten, und die nähern Bedin⸗ 
gungen bey mir erfahren. 


Ratibor den 2. May 1828. 
M. W. Abrahamezick. 
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Anzeige. 

Wir geben uns die Ehre Einem hoch⸗ 
geehrten Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir von der eben vollendeten Leipzi⸗ 
ger Meſſe ein Aſſortiment der modernsten 
und geſchmackvollſten Waaren gebracht has 
ben, und bieten ſolche in den moͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen aus. Wir bitten um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch und verſprechen die reelſte 
und prompteſte Bedienung. f 


Ratibor den 5. May 1828. 
H. Friedländer & Sohn. 
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thfen, 
L fol. pf. 


ERTL. fal. pf. Al. 
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Hafer. 
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Gerfte. 
Rl. ſgl. pf. 
i , 3 
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Korn. 
RI. fal. pf. 
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Getreide» Preife zu Ratlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Rl. fal. pf. 
II 
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Datum. 
Dens. 
Hochſter 
Preis. 
Niedrig. 
Preis. 
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Bin IM 


Hierzu eine Beylage. 


Beylage zu Nro. 38. des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


An f e i. ge 

Vom 10, bis 19. May a. c. ſtehen 60 bis 70 Stück noch ungebrauchte 
Sprungſtoͤhre von der auf der Domaine Rambouillet in Frankreich 
durch Napoleon aufgeſtellten Originals Stammbeerde, auch 50 bis 60 
Mutterſchaafe dieſer Art, im ſehr billigen Preiſe gegen baare oder gut 
ſichergeſtellte Zahlung zum Verkauf. Später kann der Verkauf nur ges 
gen Vorzeigung ihrer Wolleproben geſchehen. Dieſe Art Schaafe zeich⸗ 
net ſich durch Vielheit, Reinheit und Feinheit ihrer Wolle, und durch 
Fraftigen Körperbau bey maͤßiger Nahrung aus. 

Ratibor, den 9. May 1828. : 


Nu tl Aalen 
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Stanjeck. 


